
Berichte über Handschriften des sog. Schwabonspiegels. XI. O

Raume des letzten Blattes zu dieser Zeit in Tirol befindlich

gewesen, von dem Ritter Anton von Annenberg dem Karthäuser

kloster Schnals geschenkt, auf Pergament in Quart zweispaltig
mit rothen Ueberschriften der Artikel und rothen Anfangs
buchstaben derselben gefertigt. Mone a. a. 0. Sp. 29/30 unter
A Ziffer 1. Homeyer Nr. 352. Ficker über einen Spiegel
deutscher Leute u. s. w. in den Sitzungsberichten der, kais.

Akademie der Wissenschaften, Band XXIII, S. 238—242, wo
selbst sich auch am Schlüsse ein Facsimile einer Spalte des
Fol. 24 findet; über die Entstehungszeit des Schwabenspiegels,
ebendort LXXVII, S. 832—836.

Das Landrecht in 304 Artikeln, mit LZ 313 schliessend,
reicht bis Fol. 62', woran sich unmittelbar das Lehenrecht
in 72 Artikeln, deren letzter = LZ 50 b, 51a, bis Fol. 72'
schliesst, woselbst der Schreiber noch seinen Stossseufzer ,0
scriptor cessa, quoniam manus est tibi fessa‘ anbrachte.

Die Fassung des Textes in den vorhin erwähnten Probe
stellen Haiser’s findet sich a. a. 0. unter B a 2.

181*.

Innsbruck, ebendort Nr. 842, mit der Bleistiftbezeichnung
1144 D, auf Pergament in Quart in der zweiten Hälfte des
14. Jahrhunderts mit rothen Ueberschriften der Artikel und

rothen Anfangsbuchstaben derselben gefertigt, am Anfänge und
Ende unvollständig, Ruck und Eck in braunes Leder gebunden.

Diese Handschrift besteht jetzt noch aus 33 Blättern
ohne Bezeichnung der Lagen von 8 und 6 Folien, welche
wechseln, beginnt mit den Worten ,vnd eilen werltleichen
fürsten mit dem vanen. der chunig sol dhehV des Art. LZ 132
des Landrechts, und reicht bis zu den Worten des Art. 245:
vnd in so grozzen zorn cham daz si den chunig beschält do
ier wille für sich nicht.

 Vgl. hiezu Rockinger H,. woraus von S. 471—488 und
491—501 in II das Verhältniss zum Drucke LZ und zu v.

Maurers Ausgabe des vermeintlichen Landrechtsbuches des
Ruprecht von Freising hervortritt.

[Die zu Innsbruck ebendaselbst unter der Bezeichnung
II 3 F 9 aufgeführte Handschrift in Homeyer’s Nrn. 351 und
353 =j Nr. 179.


